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Nachdruck und sonstige Verbreitung — auch auszugsweise — ohne Quellenangabe nicht zulässig. 

Die internationale und die westdeutsche Konjunktur 

Mitte Oktober 1954 

Internationale Wachstumsstockung 

In der internationalen Konjunktur sind auch 
heute noch keine Anzeichen dafür zu erkennen, 
daß sich die Verklemmungen verringern, die 
durch die „recession" 1953/54 in den Vereinigten 
Staaten von Amerika ausgelöst wurden. Vor allem 
spricht weiterhin nichts für eine baldige Überwin-
dung der amerikanischen Konjunkturstagnation. 
Die Belebungsansätze der letzten Zeit, soweit solche 
hervortreten, überschreiten nicht das Ausmaß, 
das als „Herbstbelebung" schon aus rein saisona-
len Gründen üblich sein dürfte. Und an länger-
fristig wirksamen Aufschwungskräften ist nichts 
mit Sicherheit auszumachen, es sei denn, daß man 
die — manchmal nur kurz, offenbar infolge „Ge-
•vinnrealisationen" unterbrochene — Aktien-
hausse als eine solche Kraft werten will. Zweifel-
los spielen für sie nach wie vor die Politik des 
billigen Geldes und die zwecks „ Iarktpflege" vor-
genommenen, in der Reingewinnentwicklung 
kaum begründeten Dividendenerhöhungen die 
maßgebende Rolle, wobei die Rückschlagsfestig-
keit der Börse, die sich gerade in Perioden der 
Gewinnrealisation zeigt, offenbar darauf beruht, 
daß fest damit gerechnet wird, daß von der Seite 
der USA-Staatsfinanzen im Zweifelsfalle die nöti-
gen expansiven Einflüsse kommen werden, wenn 
die Stagnation noch längere Zeit anhält. Aber in 
der Unsicherheit darüber, ob eine solche Ände-
rung des finanzpolitischen Kurses wirklidi kommt, 
ob also — mit anderen Worten — die rein mone-
täre Expausionsförderungspolitik der Regierung 
— über die Politik des billigen Geldes — durch 
eine zugeordnete Finanzpolitik wirklich ergänzt 
wird, liegt auch das echte Risiko der Situation. 

Infolge dieses Stillestehens der amerikanischen 
Konjunktur und Konjunkturpolitik haben sich 
die Verklemmungen in der internationalen Kon-
junktur nicht nur nicht lösen können, sondern 
sich vorläufig nodh weiter verfestigt. Die neuesten 
Symptome hierfür sind die Zurückstellung der 
Einführung der allgemeinen Konvertibilität, die 
als das Hauptresultat der Sitzung des Internatio-
nalen Währungsfonds im September gewertet 

werden muß, und neuerdings vor allem die kräf-
tige Intensivierung der Exportkreditierung in den 
Vereinigten Staaten von Amerika, die nichts an-
deres als energisches Ziehen am sog. „Export-
ventil" bedeutet, das man öffnet, wenn der 
Binnenmarkt aus konjunkturellen Gründen nicht 
mehr genügend hergibt. In einem im ganzen be-
stehenden Zustand der Welthandelsstockung ist 
die natürliche Folge ein intensivierter Preisdruck 
am Weltmarkt. 

Anhaltender Auftrieb in der Bundesrepublik 

Im Gegensatz zu dieser anhaltenden „Wachs-
tumsstockung" in der internationalen Konjunktur 
im ganzen setzt sich in einigen Ländern, in West-
europa vor allem in Großbritannien und Deutsch-
land, der Anstieg fort. In der B u n d e s r e p u-
b l i k D e u t s c h l a n d ist dabei nach wie vor 
der Export die primär die Expansion fördernde 
Kraft, wobei die gute internationale Konkurrenz-
position Westdeutschlands die Erklärung gibt für 
den scheinbaren Widerspruch dieser Entwicklung 
zu den im übrigen vorwiegend die Expansion 
hindernden Kräften am Weltmarkt. Dieser von 
außen kommende Expansionssog hat — längere 
Zeit sozusagen in Vertretung einer inneren In-
vestitionsbelebung und sodann in Ergänzung zu 
ihr — allmählich die Kräfte der deutschen 
Binnenkonjunktur so zur Entfaltung gebracht, 
daß die konjunkturellen Anpassungsvorgänge in 
Gang gekommen sind. Nach den Berechnungen 
des Statistischen Bundesamtes lag das Brutto-
sozialprodukt im ersten Halbjahr 1954 um nicht 
weniger als 7,3 vH über dem Vorjahrsstand. Da 
nach den Berechnungen des Deutschen Instituts 
für Wirtschaftsforschung die Entwicklung in den 
ersten beiden Quartalen 1954 einen leicht steigen-
den Trend aufwies und die Belebung auch weiter-
hin anhält, kann für das ganze laufende Jahr mit 
einem Zuwachs des Sozialprodukts von 7 bis 8 vH 
gerechnet werden. Die industrielle Erzeugung 
dehnt sich — gemessen am Produktionsindex, 
der im September 1954 mit 185 (1936 = 100) 
um knapp 10 vH über dem Vorjahrsstand lag, 
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und an dem sehr guten Auftragseingang aus 
In- und Ausland — weiter aus. Die Arbeitslosig-
keit ist — unter Berücksichtigung des ziemlich 
hohen Bestandes an kaum Einsatzfähigen in der 
ausgewiesenen Arbeitslosenziffer — auf einen 
Quasi-Vollbeschäftigungstiefstand gesunken, der 
nur wenig noch unterschritten werden kann. Die 
Investitionen wachsen und der Verbrauch scheint 
nun auch der allgemeinen Aufwärtstendenz wie-
der stärker folgen zu wollen. 

Dabei ist die Preistendenz im ganzen ausge-
sprochen fest. Befürchtungen, daß partielle Er-
höhungen die Vorboten einer spürbaren allgemei-
nen Preiserhöhung seien, entbehren nach dem 
gegenwärtigen Stand der Dinge jedenfalls der 
Grundlage. Im Gegenteil scheinen in Anbetracht 
des weiter tendenziell zunehmenden Sparens -der 
Einkommensbezieher mit festem Einkommen, der 
ständigen Produktivitätsfortschritte und der 
Stagnation (wenn nicht Senkung) der Investi-
tionsquote') die preishebenden Tendenzen, die 
selbstverständlich von den bereits durchgeführten 
und den laufenden Lohnerhöhungen ausgehen, 
bisher eher unterhalb der Grenze zu bleiben, von 
der an es zu einer ins Gewicht fallenden statistisch 
nachweisbaren Erhöhung des Gesamtpreisniveaus 
kommen muß. Im Hinblick auf die erwähnte 
Tendenz der Anpassung der Binnen- an die 
außergewöhnliche Außenkonjunktur ist die gegen-
wärtige Lohnerhöhung sogar unzureichend. 

Am Kapitalmarkt setzt sich die Zinssenkung 
weiter durch; aber insofern doch zu langsam, als 
der neue Emissionsbedarf sich natürlich w ä h -
r e n d der Zinssenkung zurückhält und erst rich-
tig hervortritt, wenn die Zinssenkung als beendet 
angesehen werden kann. Immerhin beginnt sich 
selbst schon die Aktienemission, also die formelle 
Eigenkapitalerhöhung, neuerdings stärker zu 
regen. Sinkender Kapitalzins kommt den Investi-
tionen zugute und das durch Beschäftigungs-

1) Die Investitionen sind, wenn auch absolut steigend, so doch 
in Relation zum gesamten Sozialprodukt gleichbleibend oder gar 
sinkend. 

zunabme und Lohnerhöhungen wachsende Mas-
seneinkommen schafft die Basis für wachsende 
Verbrauchsausgaben. Die Einzelhandelsumsätze 
spüren bis jetzt allerdings von der neuen Ver-
brauchswelle noch wenig, aber vermutlich wird 
sich dies bald ändern. In der Ver'brauchsgüter-
industrie sind die Ansätze einer guten Herbst-
belebung schon deutlich. Die Ernte schließlich ist 
im ganzen erheblich besser ausgefallen, als auf 
Grund der Witterungssehadenmeldungen bis vor 
einigen Wollten noch befürchtet werden mußte. 
Infolgedessen ist auch der Einkommensausfall in 
der Landwirtschaft nicht schwerwiegend. 

Die von der hervorragenden Exportkonjunk-
tur ausgelösten Anpassungsvorgänge, die über 
wachsende Binnenkonjunktur schließlich das 
deutsche Preisniveau wieder in engere Fühlung 
mit dem Preisniveau der Hauptkonkurrenzländer 
bringen müßten, sind also voll in Gang, und sie 
sind konjunkturell unbedenklich. Unklar ist mir 
die deutsche Finanzsituation, über der nun wieder 
der Schatten möglicher und bald effektiv werden-
der Rüstungsbelastungen hängt. Deshalb versteift 
sielt der Widerstand gegen eine steuerliche Ent-
lastung der Wirtschaft, die richtig wäre, weil 
gegenwärtig erhebliche laufende Finanz-
überschüsse erzielt werden. Hier wird der richtige 
Weg zu finden sein, der nicht durch allzu große 
Rigorosität der Öffentlichen Hand die optimale 
Konjunkturentwicklung und damit eine gesunde 
Abstimmung der deutschen Binnenkonjunktur 
mit der internationalen Konjunktur gefährdet. 
Eine solche gesunde Entwicklung ist aber die Vor-
aussetzung größerer Leistungsfähigkeit, d. h. der 
Erzielung eines hohen Lebensstandards n e b e n 
eventuellen größeren Rüstungslasten. Vermutlich 
würde gerade bei finanzpolitisch weitergehenden 
Konzessionen an die Wirtschaft, als sie die gegen-
wärtigen Pläne des Bundesfinanzministeriums 
vorsehen, das gewünschte Optimum der Konjunk-
turentwicklung zuverlässiger angesteuert werden 
als bei einem hartnäckigen Festhalten an den bis- 
herigen offiziellen Ansichten über das Ausmaß 
der in Rede stehenden Steuersenkung. 

Die sowjetzonale Industrie 

Vorschau auf das letzte Jahr des Fünfjahrplanes 

Probleme der Planung 

Die in diesem Jahre bereits im September veröffent-
lichte amtliche Verlautbarung über die wirtschaft-
liehen Aufgaben der SBZ im Jahre 19551) be-
tont, daß „hohe Anforderungen" an die Vorberei-
tung des Volkswirtschaftsplanes 1955 gestellt werden 
müßten. Die Tatsache, daß immer wieder ein „sorg-
fältiger, eng mit dem Leben verbundener" A u f b a u 
des Planes gefordert werden muß, läßt die Schwierig-
keiten erkennen, die bisher entstanden sind, jedoch 
noch nicht überwunden werden konnten. Bei der Un-
übersehbarkeit des arbeitsteiligen Wirtschaftsprozesses 
war nicht zu erwarten, daß die Aufstellung der zahl-
reichen Vorratsverwendungs- und Produktionspläne 
sowie deren überaus schwierige Koordinierung im 
Rahmen der Volkswirtschaftspläne ohne einen müh-
seligen Anpassungsprozeß erfolgen kann, der von 
vielen Versuchen und Irrtümern begleitet ist. Der zu-

1) Vgl. Neues Deutschland", Nr. 215 vom 14. Sept. 1954, S. 3. 

gegebene Mangel an geeigneten Fachkräften für die 
Planvorbereitung und -kontrolle muß die Schwierig-
keiten der Planmechanik verstärken, die trotz der 
Erfahrungen, die im Halbjahrplan 1948, im Zweijahr-
plan 1949/50 und in den vier Jahren des Fünfjahr-
planes 1951/55 hätten gesammelt werden können, anht-
licherseits eingeräumt werden. Hinzu kommt, daß die 
Exaktheit der Pläne die vollständige Kenntnis der Er-
gebnisse der Planvorperiode voraussetzt, während 
demgegenüber der Zeitaufwand für die Planung des 
folgenden Jahres eine möglichst weite Vorverlegung 
erforderlich macht, wodurch angesichts des Schwer-
gewichts der Wirtschaftstätigkeit ihn zweiten Halbjahr 
der exakte Planaufbau beeinträchtigt wird. Ganz an-
derer Natur sind die einer exakten Bildung des Plan-
gleichgewichts entgegenstehenden Momente, die sich 
aus der Eingliederung der Wirtschaft der SBZ und der 
Ostblockländer in das Wirtschaftsprogramm der So-
wjetunion ergeben. Die Koordinierung der einzelnen 
Wirtschaftspläne obliegt dem Rat für gegenseitige 
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Wirtschaftshilfe, hinter dem die oberste Planungs-
instanz, Gosplan, und das sowjetrussische Außen-
handelsministerium stehen. Soweit ein rein binnen-
ländisches (internes) Gleichgewicht auch nur annähernd 
erreicht wird, müssen die die Außenwirtschaft be-
treffenden, nicht gleichzeitig fallenden Entscheidungen 
und das intern erzielte Plangleichgewicht sich wechsel-
seitig beeinflussen und miteinander abgestimmt werden, 
ehe sich ein gesamtwirtschaftliches Gleichgewicht her-
ausbilden kann. Inwieweit in der sowjetzonalen Wirt-
schaft ausreichende Dispositionsreserven vorhanden 
sind, welche die Entstehung des gesamtwirtschaftlichen 
Gleichgewichtes zu erleichtern vermögen, kann von 
dem Außenstehenden generell nicht beurteilt werden. 

Preispolitik, 
Selbstkostensenkung und Arbeitsproduktivität 

Im Gegensatz zur Marktwirtschaft wird in einer 
Zentralverwaltungswirtschaft wie der SBZ der Preis 
durch staatlichen Befehl festgelegt. Das Problem der 
Wirtschaftsrechnung in einer solchen Wirtschafts-
ordnung und damit die zentrale Bedeutung der Preis-
politik sind von der Verwaltung der SBZ bei Beginn 
der langfristigen Planung offensichtlich nicht klar er-
kannt worden. Erst die „ Grundsätze der Preispolitik" 
vom Februar 1953 2) stellen ein - bisher allerdings 
nur sehr unvollkommen verwirklichtes - Programm 
von Maßnahmen zur plangerechten Ordnung des Preis-
gefüges dar. Ziel der Preispolitik sollte die Beseiti-
gung des Wirrwarrs der betriebsindividuellen Kosten-
preise und der dadurch notwendigen Subventionen zu-
gunsten eines Systems von Festpreisen auf der Grund-
lage der durchschnittlichen Planselbstkosten sein. Die 
Verzerrungen im Preisgefüge und die Inanspruch-
nahme von Subventionen aus dem öffentlichen Haus-
halt') sind bisher jedoch noch charakteristisch für die 
Wirtschaftsordnung der SBZ. 

Amtlicherseits wurde zugegeben, daß die Rentabili-
tät der volkseigenen Betriebe seit 1950 ständig abge-
nommen hat. Eine der Ursachen ist in der noch nicht 
erreichten „wissenschaftlichen Festlegung der Preise" 
zu sehen, die deshalb noch aussteht, weil das Problem 
der exakten Selbstkostenermittlung auf der Grundlage 
„wissenschaftlicher, fortschritlicher Normen" zur Ent-
wicklung der „durchschnittlichen Planselbstkosten" 
noch nicht gelöst worden ist. Ob dieses Problem mit 
den Mitteln einer zentralverwalteten Befehlswirtschaft 
überhaupt befriedigend gelöst werden kann, ist zu be-
zweifeln. 

Auch die in diesem Zusammenhang angestrebte 
Steigerung der Arbeitsproduktivität und die weitere 
Selbstkostensenkung stoßen immer wieder auf system-

Erfüllung des Fünfjahrplanes der SBZ und Zuwachsraten 
der Industrie 

Nach sowjetzonalen Angaben h); 1950 = 100 

Fönf-
jahr-
plan 
Soll 

1951 
bis 
1953 
Ist 

1954 
Sol l 

1955 
Soll 

1951 
bis 
1955 

Steigerung der Arbeite-
produktivität je „Produk-
tionsarbeiter" in den VEB 
um  
Selbstkostensenkung in 
den VEB um   
Zuwachsraten 
Gesamte Industrie-
produktion   
Elektroenergie   
Braunkohlenbriketts 
Walzstahl   
Gesamte chemische 
Industrie   
Zement . . .....   
Ziegelsteine   

7'2,0 

26,8 

92,3 
76,8 
61,5 

188.0 

104,4 
187,9 
139,8 

39.2 

12,7 

59,1 
24,1 
22,5 
92,1 

54,2 
72,3 
51,1 

6,8 

3,9 

11,0 
25,0 
7,2 

15,8 

2,8 
34,9 
26,2 

6,7 

3,6 

10 
12 
5.5 
4 

6 
10 
10 

57,6 

21,3 

94,3 
73,7 
38,5 

131,4 

68,0 
155,6 
109,8 

h) Es ist unterstellt worden, , daß die sowjetzonalen Zahlen-
angaben keine rechnerischen Überhöhungen enthalten und die 
Jahrespläne 1954 und 1955 zu 100 vH verwirklicht werden. 

typisch gewordene Schwierigkeiten: Bürokratismus, 
häufige Änderung der Betriebs- und Finanzpläne, Vor-
rang der „ gesellschaftlichen Arbeit", Fehlleitung von 
Materialien, Fehlen eines „ durchgehenden, rhythmi-
schen Arbeitsablaufes", Stillstandszeiten, Materialver-
geudung wegen des Fehlens der persönlichen Verant-
wortung und Interessiertheit, „Schlamperei in der Be-
triebsorganisation", alles Erscheinungen, die sich im 
freien Wettbewerb einer Marktwirtschaft von selbst 
erledigen. Das Fünfjahrplangesetz wird demgegenüber 
wohl weder hinsichtlich der Steigerung der Arbeits-
produktivität noch hinsichtlich der Selbstkostensenkung 
realisiert werden. 

Eine Sonderentwicklung zeigt die volkseigene Bau-
industrie, die nach dem Fünfjahrplangesetz eine 
Kostensenkung von insgesamt 26,3 vH erreichen sollte, 
die aber infolge steigender Baustoffpreise und anderer 
Faktoren statt der Senkung eine Kostensteigerung zu 
verzeichnen hatte. Im volkseigenen Wohnungsbau 
stiegen die Baukosten bereits bis zum Jahre 1953 um 
35 bis 40 vH'). 

Das Verhältnis zwischen Arbeitsproduktivität und 
Lohnentwicklung weist eine der sowjetzonalen Wirt-
schaftsplanung entgegengesetzte Tendenz auf. Sollte 
nach dem Fünfjahrplangesetz der durchschnittliche Ar-
beitslohn in der gesamten Industrie um 20 vH erhöht 
werden, die Arbeitsproduktivität dagegen um 60 vH 
ansteigen, so ist heute schon infolge der aus propagan-
distischen Gründen vorgenommenen Lohnerhöhungen 
die Lohnbewegung der Produktivitätsentwicklung da-
vongelaufen. Die Versuche, hiergegen durch schema-
tisches Anziehen der Normenschraube etwas zu unter-
nehmen, lösten den Aufstand vom 17. Juni aus, und 
auch in Zukunft werden Normenerhöhungen nur sehr 
dosiert durchgeführt werden können. Danach kann ins-
gesamt der Rentabilitätssteigerung innerhalb der 
volkseigenen Industrie nur eine ungünstige Prognose 
gestellt werden. 

Industrielle Produktion 

Die für das Jahr 1955 festgelegte „Entschließung 
über die wirtschaftlichen Aufgaben" bezieht sich auch 
für die Industrieproduktion ausdrücklich auf den 
Fünfjahrplan, ohne daß dessen nach dem „neuen Kurs" 
erwartete Korrektur bekanntgegeben worden wäre. 
Während der „neue Kurs" eine Schwerpunktverlage-
rung in Richtung auf die Steigerung der „Produktion 
hochwertiger Massenbedarfsgüter" vorsah, wird in der 
„Entschließung" als „wichtigste Aufgabe in der Indu-
strie" die Entwicklung der Brennstoffindustrie, aer 
Energieerzeugung, der chemischen Industrie, der Me-
tallurgie, des Maschinenbaues und der Baustoffindu-
strie bezeichnet. Es ist danach zu vermuten, daß die 
Konsumgüterindustrie, deren Planziele im Fünfjahr-
plan ohnehin relativ niedrig liegen und daher schon 
bei verhältnismäßig geringer Anstrengung überschrit-
ten werden können, gesamtwirtschaftlich betrachtet 
doch nicht das Gewicht hat, was ihr aus propagandisti-
sehen Gründen in den sowjetzonalen Verlautharungen 
zugeschrieben wird. 

Welche Schwierigkeiten gerade in den genannten 
Zweigen der Schwer- und Produktionsgüterindustrie 
bestehen müssen, deuten die wenigen für das Jahr 
1955 veröffentlichten Zuwachsraten an, die nur in der 
chemischen Industrie die des Vorjahres übersteigen. 
Nach diesen Zuwachsraten (siehe Tabelle), die jedoch 
nur mit gewissen Vorbehalten betrachtet werden 
dürfen, werden die Ziele des Fünfjahrplanes bei der 
Gesamtproduktion,der Industrie erreicht werden, wäh-
rend die Industriezweige im einzelnen z. T. erheblich 
darunter bleiben. Dieser Widerspruch ließe sich mit 
Mehrleistungen der hier nicht angeführten Industrie-

s) GBI. der DDR. Jg. 1953, Nr. 22, S. 31311. 
t Vgl. hierzu Wochenbericht des DIW, 21. Jg., Nr. 34, 

S. 1331134. 
4) „Die Wirtschaft", Nr. 12 vom 19. März 1954, S. 6. 
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Entwicklung der Brennstoffindustrie 1950-1955 

Erzeugnis 

Ist-Produktion in 1 000 t Erfüllung d. Planes 
in vH 

1950 1951 1952 1953 1951 1952 1953 

Ist-Produktion 
1950 = 100 

1951 19:52 1953 

Plan 1954 

in 
1000 t 

1950 

100 

Plan 1955 x) 

in 
1000 t 

1950 

100 

Steinkohle . . . 

Rohbraunkohle 

Braunkohlen-
briketts   

Industriekoks   

2 800 

137 200 

37 600 

3416,5 

158 640,3 

43 682,0 

1 702,1 

3 525 

172 8S4 

50 720 

171,5 

3 1.18 

178 266 

56 318 

2 306 

97,0 

105,3 

101,8 

98,3 

96,5 

100,8 

104,8 

93,2 

100,9 

100,4 

96,0 

102,5 

122,0 

115,6 

116,2 

125,9 

126,0 

134,9 

112,4 

129,9 

149,8 

h) 3 000 

2) 186 600 

a) 60 400 

t) 2 600 

107,1 

136,0 

160,6 

3 500 

225 200 

60 800 

124,8 

164,0 

161.5 

x) Nach ,Unser 5-Jahrplan des friedlichen Aufbaues", herausgegeben vom Amt für Information der Regierung der DDR, S. 21. 
- h) Förderung einschl. geringer Mengen tauben Gesteins. - 2) Förderung einsebl. verschieden großer Abraummengen. - a) Brutto-
produktion, in der Doppelzählungen enthalten sind. - 4) Tatsächliche für den Markt bestimmte Produktion ohne Doppel-
zählungen, jedoch einschl, der aus Qualitätsgründen nicht verwertbaren Mengen. 

zweige oder mit rein rechnerischen Manipulationen wie 
der Veränderung der Meßwerte zur Ermittlung der 
Bruttoproduktion erklären. Keinesfalls kann aus der 
eventuellen Überschreitung des Planwertes der gesam-
ten Industrieproduktion gefolgert werden, daß auch 
die Alengenpläne der einzelnen Industriezweige ver-

wirklicht werden. 

Wenn beispielsweise die Herstellung von Schnee. 
zäunen als Bestandteil der Massenbedarfsgütererzeu-
gung bezeichnet wird, ist der Zweifel berechtigt, daß 
die für 1955 geforderte Produktionssteigerung von 
„Stabstahl, vor allem Edelstählen, Feinblechen, Walz-
drähten und kleinen Profilen" nur für die Fabrikation 
von Massenbedarfsgütern bestimmt ist, wie dies be-
hauptet wird. 

Die Entwicklung der Brennstoffindustrie soll das 
Mißverhältnis zwischen deren Produktionshöhe und 
der allgemeinen industriellen Expansion beseitigen. 
Der Arbeitskräftemangel, vor allem an Häuern, den 
die zentrale Arbeitseinsatzlenkung nicht zu verhindern 
gewußt hat, wird der Planverwirklichung hinderlich 

sein. 

Die ursprünglich aus falscher Einschätzung der ab-
baufälligen Steinkohlenvorkommen für 1955 vorge-
sehene Erhöhung der Förderung um rd. ein Viertel 
gegenüber 1950 hat sich als unerfüllbar herausgestellt. 
Dagegen dürfte die gegenüber 1954 beabsichtigte Stei-
gerung der Braunkohlenbriketterzeugung um min-
destens 5,5 vH realisierbar sein, wenn die Kontinuität 
der Produktion (Vermeidung von jahreszeitlich be-
dingten Produktionsausfällen und Inbetriehnahme 
neuer Kapazitäten) gesichert ist. Innerhalb der Brenn-
stoffindustrie ist die Ausdehnung des Braunkohlen-
bergbaus von entscheidender Bedeutung. Mit Rücksicht 
auf die durch Erschöpfung der Vorräte hervorgerufe-
nen, für 1954-1960 mit 45,8 Mill. t angegebenen För-

derungsausfälle in den 62 jetzt betriebenen Braun-
kohlentagebauen und -tiefbauen sind zahlreiche Neu-
aufschlüsse vor allem im Revier Senftenberg erforder-
lich. Diese bedingen außer hohen finanziellen Auf-
wendungen eine entsprechende Ausrüstung mit Groß-

geräten (Abraumförderbrücken, Baggern). In den soge-
nannten Perspektivplänen des zweiten Fünfjahrplanes 

(1956/60) und darüber hinaus bis 1970 wird versucht, 
die Mißerfolge des ersten Fünfjahrplanes wettzu-

machen. Planzahlen für die Erzeugung voll Industrie-
koks im Jahre 1955 sind nicht bekannt geworden. Die 
Erweiterung der Koksbasis, vor allem aber die Pro-

duktion von metallurgischem Koks, der noch bis 1953 
restlos eingeführt werden mußte, dazu auch von che-
mischem Koks wird als dringende Aufgabe betrachtet. 
Außer der Mehrerzeugung von Braunkohlenhartkoks 
wird die Gewinnung von hüttenfähigem Steinkohlen-
koks aus eigener Förderung unter Beimischung back-

fähiger Einfuhrkohle als Ziel angesehen. 

In der Elektrizitätswirtschaft konnte zwar der Aus-
nutzungsgrad der Anlagen in erstaunlichem Maße ge-
steigert werden, gleichzeitig vermehrte sich jedoch die 
Gefahr ständiger und zunehmender Havarien. In Aus-
wirkung der neuen Zielsetzung'), die Elektroenergie-
erzeugung mit Vorrang vor der allgemeinen industriel-
len Entwicklung auszuweiten, waren für den Ausbau 
der Kraftwerksanlagen im Jahre 1954 741 Megawatt 
vorgesehen, zu denen Planrückstände aus dem Vorjahr 
in Höhe von 56 Megawatt kamen. Der Fortleitungs-
und Verteilungsbereich wird noch immer nahezu völlig 
vernachlässigt. 

Entwicklung der fahrbaren Leistung seit 1953 
Nach sowjetzonalen Angaben; in MW 

Durchschnittliche Jahresleistung 1953 

(Schätzung des DIW) 

Neuzugänge 1954 

bis 2. Quartal Plan (Ohne Planrückstände aus 1953) 
Ist (Einschl. Planrückstände aus 1953) 

bis 3. Quartal Plan (Ohne Planrückstände aus 1953) 
Ist (Einschl. Planrückstände aus 1953) 

bis 4. Quartal Plan (Ohne Planrückstände aus 1953) 

3700 - 3800 

285 
169 

460 
240 

741 

Ob es 1954 gelingen wird, durch Vorziehung geeig-
neter Objekte, deren Fertigstellung im Jahre 1955 ge-
plant war, die beabsichtigte Jahresleistung nicht nur 
in Probe-, sondern auch in Dauerbetrieb zu nehmen, 
kann als durchaus zweifelhaft angesehen werden. Mit 
dem serienmäßigen Bau von Großmaschinen (bis etwa 
32 MW) dürfte jedoch im Jahre 1955 zu rechnen sein. 
Die zum Scheitern verurteilten Versuche, den Aus-
nutzungsgrad der IIauptausrüstung der Kraftwerks-
anlagen (Kessel, Turbinen, Generatoren) auf 8500 
Jahresbenutzungsstunden (von 8760 möglichen) zu 
steigern'), deuten darauf hin, daß die erwarteten 
Nettoleistungszugänge nicht als ausreichend betradhtet 
werden, um die ohnehin manipulierte Leistung im 
Verbundnetz befriedigen zu können. 

s) Vgl. „Neues Deutseblaud" vom 1. April 1954, S. 3. 
a) Vgl. „Neues Deutschland" vom 26. August 1954, S. 3. 
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1, Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

21. Jahrgang Berlin, den 22. Oktober 1954 Nr. 43 

Mitteldeutschland 
(Sowjetzone und Ost-Berlin) 
31 natl. Zahlenübersicht 
Juli - September 1954 

1953 1954 

Gegenstand Einheit t) 
Juli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März April Mai I Juni Juli Aug. Sept. 

Deutsche Notenbank 

i. Betrieb gegeb. No ten u. Münzen 
dav.i. Umlauf b.d.Bevölkerung, 

Betrieben usw. 

Mill. DM- Os 

vH 

E 

Wechselkurs (für 100 DM-Ost) 
in West-Berlin 1) DM-West D 

Warenpreise der HOz) 

Nahrungsmittel 
Roggenbrot, 88 0/0 (Standard) . 
Weizenkleingebäck (Schrippe) 
Weizenmehl (Type W 630) . . 
Nudeln, 400/o . 
Reis, geschält und poliert .   
Kunsthonig   
Zucker (Raffinade) 
Eier  
Vollmilch  
Butter   
Margarine   
Käse 31-400/o i. T. .   
Rindfleisch (Kochfleisch) 
Schweinefleisch (Kotelett) . 
Wurst (Braunschweiger) 
Genußmittel 
Bier, helles, 12 01o. . 
Trinkbranntwein, 4000 i0), 
Zigaretten, Preisklasse 3 . . 
Rauchtabak, Feinschnitt . . 
Schuhe 
Herren-Rindbox l m.Leder-
Damen- f sohle 
Herren- Schweine- m. Gummi-
Damen } Leder } sohle 
Kinderschuhe,Volleder . 
Bettwäsche- Leinen, 80em br. 
Braunkohlenbriketts a) . . . 

kg 
50 g 
kg 

Stück 
Liter 
kg 

0,331 
0,70 1 
I OStek. 
50 g 

Paar 

Meter 
Ztr. 

DM-Ost 

11 
11 

11 

M 

Preise rationierter Waren 2) 

Nahrungsmittel 
Zucker   
Eier 
Vollmilch   
Butter   
Margarine .   
Rindfleisch (Kochfleisch) 
Kartoffeln   
Braunkohlenbriketts 

Interzonenhandels) 
Bezüge aus dem Währungs-

gebiet der DM-West 
dav.a) aus Westdeutschland . 
dar. Nahrungsmittel . . . 

Strom und Gas . . . 
Eisen und Stahl . 
Chemische Erzeugnisse 
b) aus West-Berlin . 

dar. EIektrotechn.Frzeugni«se 
Lieferungen in das Währungs-

gebiet der DM-West 
dav.a) nach Westdeutschland . 
dar. Strom   

Benzin, Oel, Teer usw.   
Ma=chinen   
Textilien 

b)nach West-Berlin 
dar. Braunkohlenbrikette 

kg 
Stück 
Liter 
kg 

Zir. 

DM-Ost 

1000 VE 5) 

M 

S 

Außenhandel') 

Einfuhr aus der Sowjetzone 
Belgien-Luxemburg 
Dänemark   
Finnland   
Frankreich   
Großbritannien   
Italien   
Niederlande   
Norwegen 
Österreich   
Schweden   

Ausfuhr in die Sowjetzone 
Belgien-Luxemburg 
Dänemark   
Finnland   
Frankreich   
Großbritannien 
Italien   
Niederlande   
Norwegen   
Osterreich   
Schweden   

1000 E 

11 

11 
11 

Flüchtlingsbewegung; 
Notaufnahmeanträge 7) 

in West-Berlin   
„ Uelzen   

Giessen   
Aufgenommene Flüchtlinge, 
insgesamt   

dar. in West-Berlin 
Aus West-Berlin ausgeflogene) 

dar. Jugendliche") . . . 

Anzahl S 

4169 4169 4169 

3504 3494 3535 3616 3642 3564 3831 4001 4023 4163 
84,0 83,8 84,8 

4153 4264 4415 4362 4479 

18,55 20,10 22,15 23,00 22,15 22,40 23,90 24,00 23,50 22,50 21,25 21,50 

0,60 0,60 0,60 0,60 0.60 0,60 0,60 0,60 0,60 0,60 
0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 0,06 
1,70 1,70 1,70 1,70 1,70 1,70 1,70 1,70 1,70 1,70 
2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 2,30 
3,60 3,60 3,60 3,60 3,60 3,60 3,60 3,60 3,60 3,60 
1,40 1,40 1,40 1,40 1,36 1,36 1,36 1,36 1,36 1,:26 
3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 3,00 
0,45 0,45 0,45 0,45 - - 0,45 3,45 0,45 0,45 
2,00 2,00 2,00 2,00 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60 

20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 
8,00 8,00 8,00 8,00 6,00 6,00 6,00 6,00 6,00 6,00 

11,20 11,20 11,20 11,20 11,20 11,20 11,20 11,20 11,20 11,20 
7,40 7,40 - 7,40 6,60 6,60 6,60 6,60 6,60 6,60 
12,50 12,50 12,50 12,50 11,20 11,20 11,20 11,20 11.20 11,20 
16,00 16,00 16,00 16,00 12,60 12,60 12,60 12,60 11)13,60 13,60 

0,67 0,67 0,67 0,67 0,53 0,53 0,53 0,53 0,53 0,53 
9,25 9,25 9,'25 9,25 9,25 9,'25 9,25 9,25 9,25 9,25 
1,60 1,60 1,60 1,60 1,40 1,40 1,40 1,40 1,40 1,40 
2,25 2,25 2,25 2,25 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 2,00 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,53 
9,'25 
1,40 
2,00 

94,00 94,00 91,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 94,00 
98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98,00 98.0O 98,00 98,00 
36,40 36,40 36,40 36,40 36,40 36,40 36,40 36,40 36.40 36,40 36,40 

1oj32,0010)32,00 10)32,0010)32 00 10)32,00 i0):32,O(,11)3'2,001aj3'2,0010)3'2,00 10)32 0010)32,0 
26,00 36,00 36,00 36,00 27,60 27,60 27,69 27,60 27,60 27,60 27,60 
10,30 10,30 10,30 10,30 8,70 8,70 8,70 8,70 8,70 8,70 8,70 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0,53 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 
98,00 
26,0, i 

1(),25,00 
27,60 
8,70 

21.35 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,:36 
3,00 
0,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,60 

11,20 
13,60 

0„3 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 
98,00 
26,00 
t0)'25,00 
27,60 
8,70 

20,60 21,65 

0,60 
0,06 
1,70 
2,30 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,60 

20,00 
6,00 

11,20 
6,60 
11,20 
13,60 

0,53 
9,25 
1,40 
2,00 

94,00 
98,00 
26,00 

1()25,00 
21,60 
8,70 

0,60 
0,05 
1,32 
1,86 
3,60 
1,36 
3,00 
0,45 
1,12 

20,00 
4,00 

11,'30 
6,60 

11,20 
13,60 

0,48 
9,25 
1,40 
2,00 

84,50 
79,00 
2 5,2 5 

10)24,6( 
21,60 
8,70 

1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 1,12 
0.15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 0,15 
0,32 0,32 0,32 0,3'2 0,32 0,3'2 0,32 0,32 0,32 0,32 
4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,20 4,'20 4,20 4,20 4,20 
2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 2,16 
2,10 2,10 - 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 2,10 
0,25 0,18 0,12 0,12 0,1'2 0,12 0,12 012 0,12 0,12 
1,71 1,71 1,71 1,9'2 1,92 1,92 1.92 1,92 1.92 1,92 

30160 32041 25652 24412 37686 44446 17778 22392 40148 42477 
27658 29'239 2.',879 20373 34225 4'21'24 14266 20972 38984 40529 
4229 2385 3305 3i39 4277 31'24 935 2489 3181 2763 
- 320 1626 1809 1590 151u 1753 1189 1966 1668 
7231 9186 5019 4888 5780 9544 2571 3646 10335 6683 
3105 2329 4252 2240 6538 3286 316 1393 44'26 3897 
250'2 280'2 1713 4039 3461 23'22 3512 14.20 1164 1948 
352 498 40'3 960 1285 101 498 1 30 108 

22629 16067 24421 30209 32781 44495 43328 19562 35681 34477 
1316S 9869 15055 20659 '29212 30319 '273_2 14351 28101 27257 

9 10 12 11 12 11 11 8 10 13 
851 819 2500 2391 3385 2888 23 1 1053 1494 2157 
1619 1173 1959 1459 1778 3'279 2474 1661 2286 22,6 
4744 300'2 4748 5440 5653 6551 448'2 2988 4'203 4155 
9461 6198 9366 9550 12575 14156 16006 5211 7580 7220 
4797 2564 5787 5850 7450 5369 1957 1545 3327 275'2 

1,12 1,12 1,12 
0,15 0,15 0,15 
0,3'2 0,32 0,32 
4,20 4,20 4,20 
2,16 2,16 2,16 
2,10 2,10 2,10 
0,12 0,13 0,25 
1,9'2 1,92 1,92 

26937 29077 31471 
24.517 26794 27637 
2323 1964 465 
1513 7415 1609 
5662 5654 546'2 
1453 3954 29H3 
2420 2'28:3 3834 
121 64 158 

40210 33104 31688 
.32905 23590 24555 

12 16 16 
6143 4002 5423 
2235 2310 1S64 
4767 4571 4902 
7305 9514 7133 
3492 603'2 5158 

1,12 
0,15 
0,32 
4,'20 
2,16 
2,10 
0,18 
1,92 

32177 
29518 

594 
1598 
5002 
3161 
2659 
202 

29015 
2'2859 

14 
5843 
2431 
3413 
6156 
5635 

1,12 
0,15 
0,32 
4,20 
2,16 
2,10 
0,11 
1,92 

286 
989 
1554 
124 
6:3 

107 
694 
464 
421 
677 

302 
551 
605 
224 
83 
178 
614 
691 
994 
347 

321 445 845 721 607 538 264 444 285 293 492 • 
829 1050 1184 1262 1027 1183 888 795 -) 1076 1190 886 744 
1213 1228 1544 1316 963 1495 11(18 1243 2071 1696 1597 2092 

93 243 86 114 243 288 200 147 111 
35 228 258 184 259 346 416 439 160 254 85 

317 202 213 298 325 316 345 218 289 30l 303 
1295 874 952 869 987 986 598 672 1081 940 872 
386 723 893 610 882 1216 746 1075 803 781 1022 
515 505 48S 74 934 638 340 720 411 273 3S5 637 
670 843 844 1014 1135 >) 966 j 947 ) 966 1'217 1372 1063 • 

370 228 344 1249 2448 1255 428 387 530 375 548 • 
602 935 821 1866 1172 984 857 2113 2785 1145 1311 214 
489 767 1277 900 1121 403 455 1413 1519 929 711 1059 
114 275 83 107 710 3'22 147 161 434 • 
167 19 105 0 83 873 211 83 1221 796 466 • 
169 293 412 580 604 243 242 512 408 347 389 

1333 944 1786 2235 3108 2938 818 1113 1676 1901 904 
647 459 378 824 570 518 6'22 1078 665 391 617 • 
560 664 711 917 1455 283 469 1001 939 595 837 844 
991 637 1160 1592 2583 2125 1169 1121 908 1256 2145 

13879 9739 9414 11625 12852 8280 7320 •) 5576 8415 ) 8134 7905 5941 
5S05 5946 5471 7350 7324 6082 8510 7284 7131 o)5006 5668 5825 
1187 1411 2022 2518 2387 1956 2316 2190 2749 ) 2685 2312 2425 

24004 18430 17048 17501 17395 14715 14949 13974 14777 ) 10507 9992 10407 
17021 12100 9981 10111 9374 7140 6006 4464 6234 4549 5071 4538 
35295 17021 10373 SSlI 10566 9040 8840 5715 7353 5716 5877 5742 
4257 2529 2197 2669 2594 1743 1304 1058 1390 1169 1498 1158 

5190 
1183 

6412 5843 
1585 1622 

t) E = Monatsende, M = Monatsmitte D = Menatsdurchschnit , S = Monatssumme. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt - o) Bericht'gte Zahl. 
1) Vom Landesfinanzamt Berlin mitgeteilter Durchschnittskurs. - z) Preisangaben aus Ost - Berlin. - a) Zuzüglich Zuteilungspreis. - 4) Bezogen auf das 
gesamte Währungsgebiet der DM-Ost; ohne Lohnveredelungsverkehr. Nach Angaben des Statistischen Bundesamts Wiesba&n. - 5) Verrechnungseinheiten nach den 
Verrechnungsabkommen; in der Praxis 1 VE = 1 DM - West. - a) Nach den Außenhandelsstatistiken der europäischen Länder. - 7) Nach Angaben des Statistischen 
Bundesamts Wiesbaden. - a) Nach Angaben des Senators für Sozialwesen, Berlin. - ") Alleinstehende Jugendliche von 14-24 Jahren. - 10) Durchschnitts-
preis. - 11) Qualitätsänderung. 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutsehen Instituts für Wirtschaftsforschung I Wochenzahlen 
21. Jahrgang Berlin, den 22. Oktober 1954 Nr. 43 bis 16. Oktober 1954 

.Vorjahr Gegenwart 

Gegenstand Einheit t) 

Woche : 

13.-19. 
Sept. 
1953 

20.-26. 
Sept. 
1953 

27. 
Sept. 
bis 

3. Okt. 
1953 

4.-10. 
Okt. 
1953 

11.-17. 
- Okt. 
1953 

15.-21. 
August 
1954 

22.-28. 
August 
1954 

29.Aug. 
bis 

4. Sept. 
1954 

5.•11. 
Sept. 
1954 

12.•18. 
Sept. 
1954 

19.-25. 
Sept. 
1954 

26. 
Sept. 
bis 

2. Okt. 
I o54 

3.-9, 
Okt. Okt. 
1954 1954 

37. I 38 I 39 I 40: 41. 33. 34. 35. 36. 37. 38. 39. 40. 41. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose in Westdeutschland . . . 

„ West-Berlin   
Versicherte Arbeitslose in USA . .   

1000 M;E 

Sa 

969 
215 
844 801 

941 
208 
810 893 

879 
164 

823 
160 

Produktion 
Geschäftstätigkeit in USA  
Industrieproduktion in USA. . 
Steinkohlenförderg. in W'estdtschld.l) 

„ Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Rohstahlerzeugung in Westdeutschld.l) 

USA   
Kraftwagenherstellung in USA . . .   

Stromverbrauch in Westdeutschland   
„ West-Berlin ''-). .   

6)1947149=100 

1060 t 

1000 Stück 

Mill. kWh 

Sa 

WS 

237,6 
228,5 
2415 
4570 
8177 
176 

1847 
146 

798,0 
•21,8 

237,6 
228,4 
2428 
4 609 
8,32 
172 

192:3 
138 

802,0 
22,0 

238,3 
228,5 
2403 
4607 
8369 
167 

1940 
14;3 

807,5 
22,0 

237,9 
228,6 
2435 
4648 
84'23' 
170 

1934 
152 

23,2 

239,6. 
226,7 
2458 
4620 
8632 
173 

1931 
152. 

23,4 

Güterverkehr 
Wagenanforderung l Deutsche 
W agengestellung f Bundesbahn 

1000 Wagen WS 358,5 
351,1 

359,1 
354,6 

359.9 372,4 371,6 
356.2 367,3 365,9 

123,1 122,4 
125,6 116,8 
2477 2481 
4245 
6x49 6713 
233 234 

1344 1357 
122 113 

')840.0 0961,8 
23.1 23,5 

121,5 
127,5 
2448 
4403 
6949 
227 

1401 
111 

0869,1 
23,4 

121,0 
126,6 
2459 
3879 
60:3:3 
2:30 

1361 
85 

886,3 
14,0 

123,3 
127,3 
2488 
4:391 
7191 
231 
1433 

73 

894,1 
24,6 

124,0 
126,5 
2507 

-)4612 
7326 
231 

1441 
70 

25,7 

127,2 
126,2 
2519 
4660 
7257 
227 

1490 
83 

26,8 

127,2 
127,0 
25:36 
4691 
7484 
228 

1522 
71 

27,0 

128,9 

1561 
67 

27,1 

344,1 
343,6 

350,1 
348,1 

353,4 
351,2 

356,6 
353.8 

368,8 
364.3 

374,1 
367,9 

384,5 
370,8 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. West-Berlin . 

Notenumlauf d. Bank von England 
„ Frankreich . 

Niederländ. Bank . 
„ Belgisch. Nationalbk. 
„ Schweizer. 
„ Schwedisch. 
„ Bank von Canada . 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . . 

Mill. DM 

Mrd. firs. 
Mill. hfl. 

birs. 
„ eire. 

skr. 
S 
S 

BSt 
Mi 
Do 
Mo 
Ilo 
BSt 

Mi 

11224 
1538 
2148 
3116 
98883 
4761 

30335 

10713 
1532 
2142 
3102 

98501 
4,75 
4093 

30210 

12137 11687 
1533 1 15:.36 
2'235 2235 
3184 3193 

1003139 
4938 
4368 

7) 1553 
30275 

100305 
4865 

30374 

11391 
1535 
2189 
3147 

9S997 
4812 

30412 

Geld- und kapitalmurkt 
Bank deutscher Länder 
Goldbestand   
Inlandswechsel   
Lombardforderungen   
Vorschüsse an die 6fftl. Verwaltung , 
Forderungen gegen die öfftl. Hand. 
Depositen   

480 repräsentative Geldinstitute in 
1gf"estdeutachland 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken  
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen  

Berliner Zentralbank 

Wechsel   
Angekau0e Ausgleichsforderungen 
Einlagen insgesamt   

/tank von England 

ßegierungepapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung. .   
Depositen insgesamt   

Bundes- Reserve- flanken USA 

Aktiva ( gesamt)   
darunter : Goldzertifikate   

ßegierungepapiere 
Einlagen insgesamt   
darunter : Regierungseinlagen . . 

Zinssätze 
in Westdeutschland 

Diskontsatz d. Bank deutscher Länd. 
Tagesgeld in provisionsfr. Rechnung 
Spareinlog. m. gesetzl.Kündigungsfr. 

Tagesgeld in London . . 
Ilandelswechsel, 3 Man., London . 

A:gektennuarkt 

48loige W ertpapiere in Westdeutschland 
Kuraniveau, gesamt  
dar. Pfandbriefe d. Hypothekenhanken 

d. öfitl.-reeliti.Kreditanst. 
Kommunalobligationen 

der Hypothekenbanken . 
der öfftl.-rechtl. Kreditanstalten 

Industrieobligationen   

Aklienindex,Westdeutschland 8)   
Aktienindex, Großbritannien 4). 
Aktienkurse in USA 5)   

%X echselkurse 

Notenfreiverkehr in Zürich   
New York .   

DM-Ost in Berlin (Mittelkurs)   

Warenpreise 

Gro,Hhandelsindizes 

ßobstoffpreise in USA (Moody) . 
„ „ Großbrit. (Reuter) 

Gro. ihandelspreise 

Baumwolle, New York, loco  
Weizen, New York, hardw., loco 
Kautschuk, ribb. sm. eh. London . 
Kupfer. Elektrolyt, London   

Mill. DM 

Mill. f 

Mill. S 

elo p.a. 

vH 

Dez. 48 = 100 
1.7.1935 = 100 
S je Stek.  

BSc 

Ali 

Mi 

Sa 

BSt 

Fr 

Fr 

sfrs.jel00DM BSt 
Sjel00llM 
je DM-West Fr 

31.12.31 = 100 
18. 9.31 = 100 

cts je lb 
cts je 60 Ibs 
d je lb 

AF ie le.t  

Fr 

1082 
1344 
214 
191 

3333 
1604 

14994 
21200 
502'3 

35,9 
130,3 
168,2 

1571,7 
363,0 
384,4 

52116 
20120 
25207 
21015 

356 

31/2 
8/4 
3 

2.2112 
4-5 

79,74 
78,81 
82,16 

76,75 
84,00 
81,07 
327,1 
125,8 

97,38 
'22,750 
4.47 

412.4 
486,7 

33,65 
259,00 
19,13 

233.75 

1084 
1341 

96 
204 

3361 
1937 

30,9 
136,3 
192,2 

15,1,8 
369,5 
391,•2 

51333 
20121 
25185 
20907 

619 

1087 
1534 
341 
191 

3840 
1436 

15039 
21320 
5073 

26,6 
156,3 
155,5 

1571,7 
361,8 
388,0 

51130 
20071 
25235 
20815 

642 

31/2 31/2 
3/4 s/4 
3 3 

18:4 -21/8 is/4-21%8 
342-4 1;2 31/2-41/2 

79.73 
78,21 
82,09 

r6,55 
84,00 
81,08 

327,3 
125.6 
363,3 

97,00 
22,875 

4,47 

414.3 
487,0 

33.75 
263.50 
18.88 

236.2.1 

79,76 
78,'24 
82,09 

16,4a 
84.00 
81,14 

33'3,6 
12S.5 
266.7 

97,13 
22,375 

4.22 

399,4 
486,9 

33,45 
26(,'•25 
18,50 

235.00 

1129 
149'2 
111 
198 

3809 
1766 

1129 
1335 
147 
200 

3341 
1555 

14956 
21531 
5162 

24,0 20,5 
151,3 154,2 
155,5 160,2 

1571,7 
361,3 
386,0 

50114 
20081 
25348 
20681 

5'24 

31/2 
3114 
3 

13/4-21,6 
31/2-41,2 

79,64 
78,03 
81,91 

6.45 
8:3,92 
81,24 
336,2 
117,5 
267,0 

97,63 
22,750 
1/4,47 

390,6 
478,6 

33.35 
267.63 
17,50 

23'3.50 

1571,7 
3 62, 7 
3ä7,5 

51853 
20093 
25363 
20742 

34S 

31/2 
s/4 
3 

18,'4-21;8 
342-41/2 

79,62 
77,94 
81,83 

16,35 
83,83 
81,41 

341,0 
127,7 
272,8 

98.13 
22.875 

4,34 

393,0 
478,8 

33,55 
'270.88 
17,00 

237.50 

1671 
2325 
3344 

100424 

29866 

11182 
1654 
2333 

12601 
1650 
2402 

3349 3447 
100140 101815 
4286 4957 
4282 4525 

j7) 1573 
29786 • 29923 

12127 
1648 
2397 
3414 

101230 
4906 

30115 

11789 
1643 
2358 
3:363 

100118 
4858 

29998 

11413 
1638 
2345 
3345 

99631 
4905 
41'38 

29888 

12892 
1635 
2444 
3403 

101162 
5052 
4616 

29922 

12416 

2455 
3452 

1015,4 
4968 

30051 

3393 
100509 
4917 

30159 

1696,2 
352,3 
365,9 

50353 
203'37 
23957 
20397 

646 

3 
8/4 
3 

11/4-1518 
21/2.3 

468,8 
166,0 
350,4 

2221 
773 
36 
180 

1712 
2340 

6,1 
146,6 
257,2 

1696,2 
317,1 
341,3 

49509 
20327 
2:;908 
20154 

596 

3 
8/4 
3 

1114.15/8 
21/2-3 

88,04 
88,18 
87,63 

86,40 
87,50 
88,01 
478,2 
170,8 
344,5 

2286 
756 
98 

159 
2428 
1667 

15870 
16812 
7933 

7,6 
168,1 
216,6 

1671,2 
343,6 
352,8 

49570 
20287 
24023 
20009 

591 

3 
8/4 
3 

1114-Iß'8 
2112-3 

88,40 
88,54 
88,38 

86,50 
87,67 
88,2'3 
488,7 
171,7 
343,1 

2328 
689 
26 

153 
2529 
2165 

6,5 
165,6 
252,8 

1671,2 
340,2 
351,6 

49201 
20287 
24045 
19635 

446 

3 
8/4 
3 

11/1-15/8 
21/2.3 

88,89 
88,94 
89,06 

87,20 
88,67 
88,70 
493,0 
171,5 
341,8 

2328 
705 
36 

143 
1757 
1828 

16135 
16696 
8032 

4,3 
154,1 
252,6 

1671,2 
351,1 
361,6 

50773 
20277 
23988 
20067 

510 

3 
8/4 
3 

1114-15/8 
21/2-3 

89,35 
•9,47 
89,88 

88,10 
89.33 
88,70 
496,0 
170,9 
355,2 

2413 2413 2413 
630 763 745 
18 201 19 

148 117 111 
1759 1759 1839 
2137 1160 1590 

4,0 19,8 31,4 28,0 
156,1 180,6 170,5 163,0 
248,2 192,8 251,2 234,2 

1611,2 1671,2 1671,2 1611,2 
342,3 314,2 348,4 347,5 
363,4 367,8 368,9 369,6 

3 
8/4 
3 

11/4-15/8 
21/2-3 

89.33 
89,32 
89,69 

88,00 
89,50 
89,06 
502,7 
171,0 
861,7 

3 
3/4 
3 

11/4-15/8 
21/2-3 

89,20 
89,18 
89,25 

87,80 
89,50 
89,04 
520,1 
171,5 
359,9 

3 
8/4 
3 

1'/4-1518 
21/2-3 

89,06 
89,29 
89,13 

88,00 
89,50 
88,:30 
519,1 
174,3 
363.8 

3 
814 
3 

11/4.151s 
21/2-3 

534,5 
175,0 
353.2 

101,10 
23,500 

4,85 

101,10 
23,500 

4.85 

100,95 
23.500 

4,66 

101.00 
23,500 

4,61 

100,85 99.90 
23,500 23,375 

4,64 4.61 

99,75 99,70 99,60 
23,250 23,125 23,125 

4,54 4,61 4,.57 

422,8 
4,9,0 

35,20 
273,25 
20,00 

236,88 

414,3 
481,8 

35,10 
276,88 
20,13 

240.88 

412,2 
483,5 

35,15 
278,50 
20,06 

245.50 

409.3 
482,0 

3.5,20 
277.38 
20,63 

245,50 

408,0 
483,4 

25,50 
273,6:3 
20,6:3 

253,18 

407,6 
485,2 

35,90 
274,88 
20.88 

272.75 

404,5 
486,4 

35,45 
275,63 
21,38 

290.00 

404,6 
489,0 

35,50 
277,75 
22,88 

297,50 

402,3 
485,4 

35.25 
378,25 
23,19 

265,50 

t) E = Monatsende ; M - Monatsmi te. WS = Wochensumme ; BSt = Bankenstichtag (7., 15., 23., Ultimo); Mo = montags ; Mi = mittwochs ; Do = donnerstags; 
Fr = freitags ; Sa = sonnabends. - o) Berichtigte Za 11. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

') Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S-Bahn. - s) Alla. Aktienindex Frankfurt/M. ( F.A.Z.). - +) 30 Stammaktien, London 
(Financial Times ). - 5) Dow Jones, 30 Industrieaktien . - 8) Basis der Indexziffern für 1953: 1935;39 = 100. - 7) Stand Ultimo. 


